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Zürich, 2. Oktober 1969 

In der Zwischenzeit haben mir viele von Ihnen freundliche und ermuti-
gende Briefe geschrieben. Was aus diesen Briefen spricht, scheint mir 
Anlass genug zu sein, einen Klub wie den unsern zu gründen. Ich danke 
allen, die mich moralisch unterstützt haben. 

4 

Nach Rücksprache mit vertretern des ulub 68 haben wir als Datum nr 
unser erstes Zusammentreffen Dienstag, den 14. Oktober 19()9  fetizclegt. 
Der Club 68 stellt uns freundlichervieise ab 20.00 Uhr sein Klubloknl 
an der Köchlistrasse 15, 2. Stock, 8004 Zürich, zur Verfügung. Ich konn-
te -wie Sie verstehen werden- nicht ganz auf alle Wünsche eingehen; 
aber Ihre Angaben haben mir doch peholfen, einen nr die meisten 5:,:n-
stigen Termin zu finden. 

Wir werden die ersten persönlichen Kontakte knüpfen, und wir werden 
wohl auch eine Menge zu besprechen haben: die Form unseres künftiren 
Klubs und unser VerW;ltnis zum bis jetzt nur aus Männern bestehenden 
Club 68, die Möglichkeiten und die Gestaltung weiterer Abende; wir wol-
len versuchen, ob sich eine film und literaturkritische Information 
und entsprechende Archive oder doch. Karteien aufbauen lassen; wir soll-
ten besprechen, ob wir eine gewisse publizistische Tätigkeit entfalten 
können, ob und in welcher Form wir Kontakte zu ausländischen Klubs auf-
nehmen wollen. Vielleicht können einige von Ihnen zu einem der Ther:en-
kreise schon konkretes Material liefern, eirige haben vielleicht nc,h 
andere Diskussionsvorschläge. 

Da wir ohnehin so wenige sind, bitte ich Sie, am 14. Oktober auch wirk-
lich zu erscheinen. Ich freue mich sehr auf den Abend., auf Ihr' Mitma-
chen und auf unsere Zusammenarbeit, und ich bleibe mit freundlichen 
Ornssen 

Ihre 
A 
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Postfach 417 
8022 Zürich 	 Zürich, 23.10.1969 

Unser erster Abend verlief sehr herzlich und erfolgversprechend, und 

ich habe das Gefühl, dass alle, die dabeiwaren, wiederkommen werden. 

Wir treffen uns zum zweitenmal Donnerstag, den 30. Oktober, 20.00 Uhr,/ 

wieder im Conticlub an der Köchlistrasse 15, 2. Stock, 8004 Zürich 

Wir würden uns freuen, diesmal auch diejenigen zu begrüssen, denen es 

unmöglich war, am ersten Treffen teilzunehmen. 

Mit freundlichen Grüssen 

Ihre 
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Zürich, 13. November 1969 

Unser zweiter Abend ist richtig überraschend verlaufen. Ueberrascht hat 
uns vor allem die grosse Zahl der unverhofft Hereingeschneiten. Wir ein 
in unserer Annahme bestätigt worden, dass das Bedürfnis nach einem sol-
chen Klub doch viel grösser ist, als es nach dem Misserfolg unserer Wer 
bekampagne im CLUB 68 schien. - Frage an die neu Hinzugekommenen: es 
wäre aus werbetechnischen Gründen aufschlussreich zu wissen, ob Sie un-
sern Anmeldebogen damals gar nicht zu Gesicht bekamen und auf welche ' 
Weise Sie später auf uns aufmerksam wurden. Wie dem auch sei: Wir freue 
uns, dass Sie jetzt gekommen sind, .und wir hoffen, dass im Laufe der 
Zeit noch viele andere hinzukommen und dass Sie alle zusammen im Früh-
ling dem Club beitreten und offizielle Mitglieder werden. 

Uebrirens: Ich habe mit dem Leiter des Conti-Clubs schon früher abge-
sprochen, dass wir bis zu unserer enkültigen Etablierung zu Beginn des 
nächsten Jahres darauf verzichten, im Club alkoholische Getränke zu de-
ponieren. Der Conti-Club verzichtet ja bis dahin grosszügig auf unsere 
Eintritte, und ich finde, wir könnten durch die Konsumation von Wässer-
chen wenigstens dafür sorgen, dass die Unkosten gedeckt werden. 

Ich danke denen, die- mir ihre Mitarbeit angeboten haben. Wenn der Klub 
wächst, werde ich bestimmt froh darüber sein. Wir haben ohnehin von An-
fang an daran gedacht, einen DiskussionsL und Arbeitsausschuss zusammen 
zustellen. Denn neben der Pflege der Geselligkeit wird es zweifellos 
Aufgabe unseres Klubs sein, das Selbstverständnis seiner Mitglieder zu 
fördern, zu versuchen, ihnen ihre Lage innerhalb der Gesellschaft durch 
schatar zu machen, Erziehungsarbeit in der Bevölkerung zu leisten, um 
Vorurteile abzubauen, gegen Diskriminierung anzukämpfen und Verstiindnis 
zu wecken. 

Ich freue mich auf unser nächstes fröhliches Zusammensein und erinnere 
Sie daran, dass der nächste Abend Donnerstag, den 20. November im Conti 
Club stattfindet. 

Mit herzlichen Grüssen Ihre 

e 
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Zürich, 

Unsere Abende im Conti-Club lassen sich so erfolgreich an, dass wir 
daran denken können, uns dem Club ganz zu integrieren: Mit dem neuen 
Jahr werden wiroffizielle Klubmitgliede r. 

Wir zahlen einen Mitgliederbeitrag von 30 Franken im Jahr, 16 Franken 
im halben Jahr oder 9 Franken im Quartal. Die Mitgliederkarte berech-
tigt zum Eintritt in den Conti-Club für 2 Franken. 

Ab Januar 1970 haben nur noch Mitglieder, durch Mitglieder empfohlene 
Gäste und Abonnenten des "Club 68" Zutritt. Diese Einschränkung liegt 
in unser aller Interesse, und ich brauche sie Ihnen kaum weiter zu be-
gründen. Abonnenten der Zeitschrift zahlen für den Abend 3, Gäste 
4 Franken Eintritt. Nach dreimaligem Besuch kann der Gast Antrag auf 
Mitgliedschaft stellen. Uebrigens: Männer führen keine Frauen in den 
Club ein, Frauen keine Mqnner. 

Wir werden am nächsten Clubabend, am,Donnerstag, 11. Dezember, die 
ersten Mitgliederkarten ausstellen. Bitte Personalausweis mitbringen. 
Mindestalter für den Beitritt ist 20 Jahre. 

Es wird bei uns aufgenommen, wer sich mit seinesgleichen unterhalten 
und amüsieren möchte, ohne das "Niveau", die oft unangenehme Atmosphäre 
und die viel grössere Gefahr der Indiskretion in öffentlichen Lokalen 
in Kauf nehmen zu müssen. Kriterium für Nichtaufnahme oder Ausschlueg 
ist ungebührliches Verhalten im Club. Solange sich einer nicht illegal 
betätigt, geht uns sein Privatleben nichts an. Wir sind eine Gruppe in 
der Gesellschaft, die von den andern Toleranz erwartet. Es würe unlo-
gisch, wollten wir unsererseits Leuten, deren Lebenswandel uns miss-
beliebt, Toleranz vorenthalten. 

Ein. vom Conti-Club weitgehend getrenntes Unternehmen ist die Zeit- 
schrift "0 1 u b 	68".  "Club 68" wird seinen Redaktions- und Insera- 
tenteil 1970 auch den Frauen öffnen. Wer sich für die Mitarbeit an der 
Zeitschrift interessiert und sich bei mir noch nicht gemeldet hat, 
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kann mich unter dem Zürcher Postfach erreichen. 

"Club 68" kostet in der Schweiz 45 Franken im Jahr, 25 Franken im 
halben Jahr, im Ausland 55 und 35 Franken. Sie abonnieren "Club 68", 
wenn Sie den entsprechenden Betrag an eine der folgenden Adressen 
einzahlen: 

Bank: Schweiz. Bankverein Zürich, Postscheck-Konto 80 - 456, zugun-
sten Konto 291.372 ("Club 68" nicht erwähnen!) 

Postscheck: Club 68 Zürich, 80 - 32753. 

Wer "Club 68" abonniert hat, hat ohne weiteres Zutritt zum Conti-Club. 

I* 
Er zahlt allerdings einen etwas höheren Eintrittspreis. 

Das Abonnement von "Club 68" empfiehlt sich wohl besonders für unsere 
auslandischen Interessentinnen und für alle jene, die aus raumlichen 
oder zeitlichen Gründen nicht allzu oft im Conti-Club erscheinen 
können, die sich aber doch über die Belange der Homophilen infor-ie-
ren lassen möchten, fir jene auch, deren Interessen nicht in erster 
Linie gesellig gelagert sind. 

Bis jetzt haben wir uns nur alle drei Wochen gesehen. Für das neue 
Jahr habe ich mit dem Leiter des Conti-Clubs folgendes vereinbart: 

Die beiden Abende im Januar finden am 8. und am 22. statt. Von da an 
ist vorlaufig jeder erste und jeder dritte Donnerstag im Monat Damen-
abend. Beginn jeweils 20 Uhr. 

Zusätzlich haben wir beschlossen: Ab Januar 1970 ist der Conti-Club  
jeden Mittwoch und Freitag ab 21 Uhr, jeden Sonnag von 15.30 bis  
20 Uhr für Damen und 	Herren 	offen. Der Samsta,:- 
abend bleibt den Herren reserviert. 

Ich halte diese "gemischten Abende" für ausserordentlich wünschens-
wert; holländische Klubs 7,um Beispiel haben damit die besten Erfahrun-
gen gemacht. Hoffentlich haben auch von uns recht viele Lust, den 
Versuch zu unterstützen und ihm zum 'Erfolg zu verhelfen. 

Vom Januar an wird -sich vor allem Annemarie um das Lokal 
kümmern, da ich selbst nicht in Zürich wohne und deshalb die Bela-
stung für mich mit der Zeit zu gross würde. Ich werde mich daf"r vor 
allem um unsere Mitarbeit in "Club 68" kümmern. 

Ich wünsche dem Club viel Erfolg und allen künftigen Besuchern viele 
vergnügliche Abende. Mit herzlichen Grüssen 

Ihre 
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